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Zwei und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Quartal.
(875)

Sonnabend den 18. März 1848.

Bockwindmühlen-Anlage.

Stück 23.

Der Müller Auguſt Schlag in Kitzen beabſichtigt auf einem ihm gehörigen, in Tornauer Flur belegenen Grund
ſtücke eine Bockwindmühle anzulegen.

Diejenigen, welche hiergegen gegründete Einwendungen erheben zu können glauben haben ſolche binnen 4 Wochen
präcluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden.

Merſeburg den 8. März 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
Den 19. März d. J. findet von Vormittags 114 Uhr ab Landwehr-Controll- Verſammlung bei Schladebach ſtatt.
Merſeburg den 14. März 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.

Patentwegen Einberufung des Vereinigten Landtages.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König

von Preußen e. e.
haben im Verein mit der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung

Unſere deutſchen Bundesgenoſſen eingeladen ſich unverzüg-
lich zu einer gemeinſamen Berathung über diejenigen Maß-

regeln zu vereinigen, welche unter den gegenwärtigen ſchwie-
rigen und gefahrvollen Verhältniſſen das Wohl des deut-

ſchen Vaterlandes erheiſcht und ſich entſchloſſen, mit Allen
Unſeren Kräften dahin zu wirken daß dieſe Berathungen

zu einer wirklichen Regeneration des deutſchen Bundes füh-
ren, damit das deutſche Volk in ihm wahrhaft vereinigt,
durch freie Jnſtitutionen gekräftigt, nicht minder aber auch

bedürfen.

gegen die Gefahren des Umſturzes und der Anarchie geſchützt,
die alte Größe wieder gewinne, damit Deutſchland den ihm
gebührenden Rang in Europa einnehme. Welches aber auch
der Erfolg dieſer Unſerer Bemühungen ſeyn möge, ſo werden
jedenfalls dadurch Maßregeln für Unſere Staaten bedingt, zu de
ren Ausführung Wir der Mitwirkung Unſerer getreuen Stände

Dieſerhalb und weil Wir überhaupt in ſo großen
und entſcheidenden Epochen, wie die gegenwärtige, Uns nur
in Vereinigung mit Unſeren Ständen ſtark fühlen, haben
Wir beſchloſſen den Vereinigten Landtag auf Donnerstag
den 27. April d. J. in Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin zu eröffnen, und beauftragen das Staatsminiſterium,
die Einberufung deſſelben durch den Miniſter des Jnnern
zu veranlaſſen auch die ſonſt erforderlichen Vorbereitungen
zu treffen. Gegeben Berlin, den 14. März 1848.

Friedrich Wilhelm.
Prinz von Preußen.

Mühler. v. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny.
v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden.

Frhr. v. Canitz. v. Düesberg. v. Rohr.

Als eine nothwendige Ergänzung des im vorigen Blatte
enthaltenen Aufſatzes: Laßt Euch nicht täuſchen! theilen
wir den nachſtehenden nicht minder beachtungswerthen Auf-
ſatz aus Nr. 57. der Berliner Voß'ſchen Zeitung unſern
Leſern mit.

Wir haben geſtern zu den Arbeitenden geſprochen
wir wollen heut das Wort an die Arbeitgeber richten.
Es ſind dies nicht die Fabrikherren allein, ſondern Alle die,
welche, ſei es im Einzelnen, ſei es im Großen, durch ihre
Lebensſtellung dem Arbeiter, dem Handwerker Thätigkeit ver
ſchaffen. Jm Grunde iſt Jeder ein Arbeitgeber, auch
der ärmſte Arbeiter ſelbſt, da auch ſeine Bedürfniſſe nur durch
andere Arbeiter mit beſtritten werden können. Jeder dieſer
Arbeitgeber kann aber auch für ſeinen Vortheil an dem
mitwirken, was wir hier zum Vortheil der Arbeiter verlan-
gen. Von jeher ſind wir der Anſicht geweſen daß äu-
ßere Einrichtungen, Unterſtützungsvereine, dargebotene Geld-
mittel, wenn auch anſehnlich, nur mithelfend, nicht von
der Wurzel aus heilend, auf den Arbeiterſtand wirken kön-
nen. Eben ſo ſchafft kein Armengeſetz, keine Armenſteuer
die Armuth ab in unrichtiger Anwendung kann es dieſelbe
ſogar vermehren. Was aber durchgreifend, und zuletzt all
heilend wirkt, das iſt der ſittliche Sinn Aller, der die
Verhältniſſe nicht nur des Arbeiters, ſondern die des Ar
men überhaupt mit Wohlwollen auffaßt. Dieſer hilft nicht
nur äußerlich, durch Gaben, ſondern auch innerlich, indem
er Vertrauen, Lebensmuth, Liebe erweckt. Geſellt er ſich
mit weiſen vernünftigen, nach der Zeit und den Verhält-
niſſen modificirten Einrichtungen, ſo wird ſich praktiſch
das Loos des Arbeiters, wie beſcheiden es ſey, doch als ein
geſichertes, ehrenwerthes, das ihm Zufriedenheit und ſeinen
Antheil an Lebensfrenden gewährt, herſtellen. Wir könn-
ten eine große Werkſtätte Berlins namhaft machen, die ſich
in wenigen Jahren zu einer beiſpielloſen Ausdehnung erho-
ben hat, indem ſie ſich, vom Scharfblick ihres Beſitzers ge
leitet, einer ganz neuen Jnduſtrie anſchloß. In dieſer Fa
brikſtätte hat jeder fleißige und ordentliche Arbeiter (und
ihre Zahl überſchreitet tauſend) ausreichenden Verdienſt,
ſeine Hülfe in Fällen außerordentlicher Bedrängniß, und
außer ſeiner Freude an dem geförderten großartigen Werke
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ſelbſt, auch ſeinen Antheil am frohen Genuß des Lebens.
Das iſt die ſegensreiche Folge der Tüchtigkeit und der wohl-
wollenden Geſinnung des Unternehmers, der an der Spitze ſteht.

So wirkt der ſittliche Sinjn, gepaart mit der Ein-
ſicht. Er kann aber noch anders eingreifen. Auch die,
welche ganz außerhalb ſolcher Verhältniſſe ſtehen, können
mächtig zum Guten mitwirken, Giebt es nämlich Fabrik-
herren oder Kapitaliſten überhaupt, die notoriſch (wie ſo
manche angeklagt werden) den Arbeiter drücken, die aus dem
Uebermaaß der Benutzung ſeiner Kräfte und deren kärglichen
Belohnung Reichthümer häufen: nun ſo behandle man dieſe,
ohne Rückſicht auf ihre Millionen, mit Verachtung. Wenn
wir erſt ſo frei, ſo ſelbſtſtändig im Charakter ſeyn werden,
daß wir den Millionair, den Hochgeſtellten überhaupt, ſey er
es durch Amt oder ſonſtige Verhältniſſe, nicht mehr mit je-
ner entgegentretenden Demuth und Uebergefügigkeit behan-
deln, ſondern ihm, wenn er innerlich unwürdig iſt, den Rücken
drehen wo er ſich zeigt, aufſtehen, wo er ſich neben uns
ſetzt: dann wird dieſer Druck der Schande den für die
Arbeit oder für die ſonſt Untergebenen bald aufheben, denn
Niemand will reich, will mächtig ſeyn um ſolchen Preis.
Es läßt ſich aber von der ſittlichen Geſinnung noch Vieles,
in vielfachſter Weiſe thun, und zwar unmittelbar einwirkend.
Jeder z. B. laſſe das kleinliche Markten bei der Ablieferung
der Arbeit die billige Forderung werde ganz, werde ſo-
gleich gewährt. Oft läßt nur die Vergeßlichkeit der Wohl
habenden oder ihre Bequemlichkeit den Handwerker lange
auf das warten, was ihm gleich gewährt, von dem doppel-
ten Werth iſt. Genug, ächtes Wohlwollen, Billigkeit,
ehrenhafter Sinn, das ſind Mittel, die, wenn ſie alle Ver-
hältniſſe durchdringen von der tiefgreifendſten Wirkſamkeit
ſind. Darauf beruht das Bündniß zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern. Das iſt ein Verein, der Allen hilft, nie und
nirgend Schaden bringt, und deſſen Rückwirkungen
auf den Wohlhabenden gleichfalls vom größten Segen ſind,
weil ſie Vertrauen, Zufriedenheit, Ordnung, Ruhe im Gan-
zen erzeugen und verbürgen, ohne die kein geſicherter Be-
ſitzſtand zu denken iſt. Dies eine flüchtige Hindeutung
auf den weit umfaſſenden Gegenſtand er hat unzählbare
Seiten und Einzelnheiten wir hoffen darauf zurückkom-
men zu dürfen.

Zehn Gebote der Geſundheitslehre.
Erſtes Gebot. Du ſollſt keine andere, als reine

atmoſphäriſche Luft einathmen und ſollſt deswegen alle Räume
und Orte möglichſt vermeiden, welche mit verdorbener Luft
angefüllt ſind, ſo wie alles das ſorgfältig von dir entfernt
halten, was das Ein und Ausathmen mechaniſch zu er-
ſchweren oder gänzlich zu unterbrechen geeignet iſt!

Zweites Gebot. Du ſollſt uur trinken, wenn dich
durſtet, und ſollſt dir nie mehr und ein anderes Getränk
aneignen, als was deinen Durſt zu ſtillen hinreichend und
vermögend iſt!

Drittes Gebot. Du ſollſt nur eſſen, wenn dich
wirklich hungert, und aufhören, Speiſen zu dir zu nehmen,
ſobald dein Hunger geſtilli iſt!

Viertes Gebot. Du ſollſt von Kindheit an körper-
lich und geiſtig thätig ſeyn, um nicht allein deinen Körper
und Geiſt nach und nach mehr auszubilden und zu vervoll-
kommnen, ſondern auch deine Geſundheit dauerhafter zu
machen, zu erhalten und dir deinen Lebensunterhalt zu erwerben

Fünftes Gebot. Du ſollſt nach Bedürfuiß ſchlafen,
um deine geſchwächten Kräfte wieder herzuſtellen und deine
Geſundheit zu erhalten

Sechstes Gebot. Du ſollſt dahin wirken daß die
natürlichen Ausleerungen deines Körpers zeitgemäß und
regelmäßig von Statten gehen können

Siebentes Gebot. Du ſollſt deinen Körper und
deſſen Theile ſtets rein halten, damit deine Haut immer ge
ſund bleiben und ihren wichtigen Verrichtungen beſtimmungs
mäßig vorſtehen kann!

Achtes Gebot. Du ſollſt dich gegen die Einwirkun-
kungen der Witterung, welche deine Geſundheit oder dein
Leben gefährden können, ſo weit es in deinen Kräſten ſteht,
erfolgreich ſchützen

Neuntes Gebot. Du ſollſt von Kindheit an bis
in's Greiſenalter hinein beſtimmungsmäßig von einer Ent-
wickelungsſtufe zur andern fortſchreiten und auf jeder derſel-
ben eifrigſt an der Vervollkommnung deines Organismus
arbeiten

Zehntes Gebot. Du ſollſt, wenn ſich in deinem
Organismus Zeichen einer herannahenden oder einer plötz-
lich ausgebrochenen Krankheit oder einer erfolgten Beſchädi-
gung zu erkennen geben, Alles anwenden, um deine Ge-
ſundheit thunlichſt wieder herzuſtellen!

Dieſe Vorſchriften ſtellt Dr. J. E. G. Görg zu Leip-
zig in einer bei F. A. Brockhaus erſchienenen Schrift:
„Zehn Gebote der Diätetik“ (Pr. 1 Thlr.) auf und
gibt zu deren Befolgung beachtungswerthe nähere Anweiſung.

Am Sonntage Reminiſcere predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Adj. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schell ba ch. Nachm. Herr Diao.

Hartung
Nach der Vormittagspredigt öffentliche Beichte und Abendmahl, gehalten

vom Herr Diac. Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche Herr Pfarrverweſer Kötteräitz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Landwehr-Gefreiten Leißering ein Sohn.
Stadt.

Mühlknappen Teubner eine Tochter z ein außerehel. Sohn. Geſtorben:
der dritte Sohn des Oeconomie-Commiſſ. Dantz, im 16. J., am Nervenfieber
die jüngſte Tochter des Schneidermſtr. Pohl, 10 M. 5 T. alt, an Krämpfen';
die hinterl. Wittwe des Webergeſellen Keßler, im 82. J., an Altersſchwäche.

Neumarkt. Geſtorben: der einzige Sohn des Zeugſchmiedegeſellen
Beyer, im 1. J. an der häutigen Bräune der jüngſte Sohn des Stimm-
nägelmachers Heſſelbarth, im 1. J. an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem herrſchaftlichen Bedienten Barthel ein
Sohn. Geſtorben: der Arbeiter Heidemüller im hieſigen Kreis Arbeits-
hauſe 57 J. alt am Schlagfluß die jüngſte Tochter (2. Ehe) des Flur
ſchützen Klee, 8 W. alt, am Stickfluß.

Kirchennachrichten von Lützen Februar.
Geboren: dem Schloſſermſtr. Wolf ein Sohn dem Schneidermſtr.

Belzig eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter dem Tagelöhner
Beyer ein Sohn dem Handarbeiter Neidel eine Tochter z dem Braumſtr.
Schröpfer ein Sohn dem Dienſtknecht Schreiber eine Tochter. Getrauet:
der Siebmachermſtr. Kutzner hier mit Jgfr. Wittenberger von hier der Hand
arbeiter Franke hier mit Jgfr. Möbius aus Döben. Geſtorben: der
Stellmacher Lehmann, 39 J. 5. M. alt, an Schwindſucht z dem Nagel-
ſchmiedegeſellen. Rochau ein Sohn, 8 M. alt, an Halsbräune.

Kirchennachrichten von Schkeuditz Februar.
Geboren': dem Bürger und Weißgerbermſtr. Dieſel ein Sohn z dem

Einwohner Preußer ein Sohn dem Hausbeſitzer und Zimmermann Scheibe
in Burg eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter dem Einwohner
Hofmann ein Sohn dem Bürger und Maurermſtr. Schäfer eine Tochter
einer ledigen Perſon eine Tochter dem Einwohner Ungebauer ein Sohn dem

edigen Perſon eine Tochter dem SchornſteinEinwohner Wille ein Sohn einer l
fegermeiſter Krücke eine Tochter Geſtorben: ein Sohn des Bürgers u. Zeug
ſchmiedemſtrs. A. T. Fritzſche, im 3. J. die Ehefrau des Weißbäckermſtr. Rom-
mel, 63 J. alt der Oelſchläger Stoppe, (im Elſterfluſſe verunglückt) im 20. J.;

r t z Preußer, in der 3. Weine unehel. Tochter, im 3 M. z ein Sohn des Einwohners Preußer, in der 3. W.

Geboren: dem Leinewebermſtr. Viehweg ein Sohn dem

ſche



die
und

und
ge

ngs

kuns
dein
teht,

bis
Ent-
rſel
mus

inem
lötz-

Ge
Leip
rift:
und

ung.

Herr

Diao.

halten

n.

fieber

npfen';
wäche.
eſellen
timm-

el ein
rbeits-
Flur-

ermſtr.

löhner
umſtr.
auet:Hand

der

Nagel

z dem
Scheibe

wohner

ochter
dem

rnſtein-

dem
ben

91

(359) Milch- Verkauf.Vom Rittergute Wegwitz ſoll täglich zweimal friſche
warme Milch nach Merſeburg geliefert werden. Bei feſter
Beſtellung von mindeſtens fünf Maaß täglich wird dieſelbe
in verſchloſſenen Flaſchen geſchickt. Wiederverkäufer erhalten
bei Abnahme größerer Quantitäten einen angemeſſenen Rabatt.
Man wende ſich per Poſt an den Jnſpector Friedrich in
Wegwitz, welcher dann das Nähere mündlich verabreden wird.

Auction von Schafen und Nindvieh.
Auf dem Rittergute Wegwitz ſollen Dienstag den 28.

März von 10 Uhr Morgens ab, eirca 100 Mutterſchafe,
150 Hammel und 200 Zeitſchafe und Jährlinge in kleinen
Partien ſowie 10 Stück Kühe und Ferſen einzeln, meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. (360)

(373) Holz- Auction.
Auf dem zum Rittergute St. Ulrich bei Mücheln ge-

hörigen Forſtrevier (Kuhholz) ohnweit St. Micheln ſollen
mehrere hundert Eichen, größtentheils Nutzholz, auf
dem Stamme

den 27. März d. J., früh 79 Uhr,
an Ort und Stelle, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

St. Micheln, den 13. März 1848.
Der Förſter Fritzſch.

(381) Empfehlung. Einem geehrten Publikum
empfehle ich gutes Pöckel- Rind und Schweinefleiſch, ſo
wie auch Knackwürſte mit Knoblauch.

Merſeburg, den 13. März 1848.
F. W. Gautzſch, Fleiſcher.

(374) Bekanntmachung. Mehrere Familienlogis
ſind noch bei den Hoffiſcher Bamberg in den neuerbauten
Häuſern an der Funkenburg zum 1. April zu vermiethen.
Auch ſteht in der Hoffiſcherei noch gutes, trocknes, eichenes

ſind vom 27. März an billig zu verkaufen bei dem Bäcker Klafterholz zu verkaufen, à Kftr. Knüppel 6. Thlr., à Kftr.

Meiſter Winckler in Keuſchberg. Scheit 7 Thlr.
e ſ v 2a79 Die Perliniſche Lebens Perſicherungs- Geſellſchaft,

Allerhöchſt privilegirt und unter die OberAufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch ein Aktien-Kapital von

Einer Million Thaler Preuß. Courant
garantirtſtellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf Lebenszeit
Verſicherten 2 des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen

3

ſtellt ihre Policen nach Wahl der Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Junhaber zahlbar, geſtat
tet auch viertel- oder halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen, ohne
oder gegen geringe Prämien-Erhöhung.

Wird die ſogenannte Sparkaſſen- Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden.

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache)
können gegen Kapitals- Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Verliniſchen Renten- und
Kapitals-Verſicherungs- Bank erworben werden.

GeſchäftsPläne, Programme und Antrags Formulare ſowohl für Verſicherungs Anträge als für Rentenkäufe werden
bereitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke N. 8.)

Berkin, den 15. März 1848.
Direction der Berliniſchen Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken daß Ge
ſchäfts- Programme unentgeltlich ausgegeben werden von

C. W. Klingebeil,Merſeburg, den 16. März 1848. S L.Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als muthmaßlich geſtohlen ſind zwei eiſerne Ketten in
Beſchlag genommen worden.

Der unbekannte Eigenthümer wolle ſich im Polizei-
Büreau melden. Merſeburg, den 11. März 1848.

Der Magiſtrat.
(378) Bekanntmachung.Jn einer geſtern abgehaltenen Verſammlung der hieſigen

Kaufleute haben die anweſenden Mitglieder denen ſich die
durch Circular davon in Kenntniß geſetzten, nicht erſchiene-
nen Kaufleute angeſchloſſen haben einſtimmig erklärt, daß
ſie alle Gattungen hier courſirenden Papiergeldes unbedenk-
lich zum vollen Nennwerth in Zahlung annehmen, was
wir zur Beruhigung des Publikums und zur Widerlegung
umlaufender Gerüchte hierdurch öffentlich bekannt machen.

Merſeburg, den 16. März 1848.
Die Deputirten der Handeltreibenden mit kauf-

männniſchen Rechten.
Klingebeil. Karlſtein. Meißner. Artus. Friedrich.

(371) Verkauf. Mittwoch den 22. dieſes Monats,
Vormittags 10 Uhr, ſollen 1 Rammmaſchiene mit Ramm-
bär, 1 großer Ziehrammel, vollkommen mit Eiſen beſchla-
gen, nebſt Rammbär, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auf hieſiger Scheitholzablage
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 18. März 1848.
Der Holzverwalter Patzer.

(367) Verkauf. Gnt gewachſene Pflaumenbäume
verkauft J. C. Walther in Zützſchdorf.

(370) Verkauf. Saamen-Erbſen, ganz frühe Sorte,
verkauft das Rittergut Körbisdorf.

(368) Verkauf. Mehrere Wispel reine Roggenkleie
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(369) Bücher Anzeigez v h die er einBei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in Seinen n M aus dieſer Welt zu den

Garcke) zu bekommen: Eur wiederſehn Euer Herz ſoll ſich freuen undKeine ure Freude ſoll Niemand von Euch nehmen. SNh ti u am Begräbnißtage, den 11. März 1848.9y enma tsmen zu. Gicht mehr! it ſtiller Wehmuth bittet nochmals um ſtilles Beileid
Mittheilungen über Weſen Urſache, Verhütung und Hei- Die trauernde Familie Melzer.
lung des Rheumatismus und der Gicht überhaupt, wie auch (366) Lehrlingsgeſuch. Ein Burſche, welcher Luſt
ob eſonder über ein wohlfeiles und leicht anzuwendendes hat Böttcher zu werden kann zu Oſtern bei dem Vöttcher V
u r in vielen hundert Fällen ſich als Radical- meiſter Henckel in die Lehre treten. ger
mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche Beſchwerden bewiie Fſen hat. Von Dr. B. Mühling. 8. Neue Ausgabe. auf Deren der Backwaaren M847. Beoch. 18 gr. e Sgr. 1 g. 20 Kr. ie Zeit vom 15. bis Ende März d. J. für
9 Die ſchrecklichſten Dualen ſind unſtreitig Gicht und Namen Preis und Gewicht des Brodes ſeit
Rheumatismus, daher iſt es denn eine wahre Wohlthat für der Bäcker Wohnung ſof. Sredſein gr. Srodſein vgr. re undas menſchliche Geſchlecht, daß es mit einem Werke beſchenkt derſelben T
iſt, durch deſſen Mittel dieſe Krankheit auf immer verſchwin- Brodhändler. l 31415 S S De
den muß. Wer nur dieſe Mittel anwendet, iſt auf immer m n a
von dieſen ſchrecklichen Schmerzen befreit. Es iſt der Wahr- t hieſ. Bäcker.
heit gemäß was auf dem Titel verſprochen wird Atberts Geotthardtsſtr.. 4 2 7 13v Brückner Altenburg 5 1 410 2 6 20 2 erke20 C Wwe. Bauch Oelgrube 112 4 r 77 5 Vo(380) oncerte Anzeige. See Suteurg el l e derSonntag den 19. März Concert im Thüringer Hof. e e e a lirl 15 ſtit:
Zur Aufführung kommt: „Ein Strauß von Strauß,“ Fuchs e e J 7 l nesgroßes Poutpourri von J. Strauß (auf vielſeitiges Ver Franfe Martt 2 21
langen). Anfang 3 Uhr Nachmittags. Frauenheim Gotthardtsſtr. 5 u 84 6 s nach

Braun, Stadtmuſikus e es s 6 16 WiHoffmann Markt 4 11 s cDonnerstag den 23. März, Herr S Weleees rn
8 7 T t e e e 2 e LWelgrube 5 1Abends 7 Uhr, Concert im hieſigen Schauſpielhauſe. Das Lemme Jeden esgaſe n z
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Heyne Burgſtraße e 2. den
(377) Wilhelm Wetterhahn, Muſikdirector Kraft Sreiteſtraße s e s 2 7(376) Ei 1 5 wen Koch r e Gotthardtsſtr. 5 n 1 12 7bends Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet ter n 28 inC. Beier im Bürgergarten. Wgurerrrrl un 57 m wich

7 7 a e Neumar 5 15 7 2(379) Dank. Für die vielfachen Beweiſe der Liebe Putz Sirtigaſſe s 21 i 7 ſchli
und Theilnahme, welche ſowohl während der Krankheit un- Se en e
9 eyre 4 4 Ochaſer Neu arfti 5 2 45 7ſerer verewigten innigſtgeliebten Mutter und Schwiegexmut- Schubert Aldenenes 2 3 12 7ter, der verwittweten Fr meiſter S Schm 9 S 7 s 44 S I henve en Frau Ziegeldeckermeiſter Heyne, als Schmidt Neumarkt s S undauch nach ihrem Dahinſcheiden durch die zahlreiche Beglei ter Altenburg 1 1 90 2 6 20 2 Ptung zu ihrer Ruheſtätte ihr zu Theil geworden iſt, ſowie Wehlleben Neumarkt s 148 6 8 rfür die Beweiſe der Liebe und Verehrung der Ziegeldecker- B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod e und

geſellen und insbeſondere für die tröſtende Grabrede des Düller Brühl 2 20 7Herrn Pfarrverweſers Kötterit r Tierm- Tiſchendorf. RNittergaſſ ea Pfarrverweſers Kötteritz, ſtatten wir hiermit unſern tittergaſe lherzlichſten innigſten Dank ab. C. Landbäcker. ähmMerſeburg, den 16. März 1848. Böhme Crump genrumpa 21251 2 I neter(372 Die Hinterlaſſenen. Runſtädt 2 12 2372 D enniges Wallend yrf a r eSerglick en Dank alle re r i Münx Nenmort 2 4 nt A en denen die unſer gutes Kind, Ronneburg Frankleben r I 2 25 7 Stac
en r r kurzen aber ſchweren Leidens- Wachter anno 2112 21 6 gen
S ſo ehr zu ihrer Ruheſtätte begleiteten und ihren Von den hieſigen Bäckern liefert das größte Schwarzarg ſo ſchön und reichlich mit Blumen und Kränzen ſchmück- brod der Bäck 8 ſo öDer Hmgel war ind Kränzen ſchmück- bred Bä ermeiſter Molnau und das kleinſte der

Pinie möge n naden uns ferner und Sie alle Bäckermeiſter Schmidt; das größte Weißbrod die Bäcker-vor ähnlichem Falle beſchützen und bewahren. Dank auch, in- meiſter Deichert Heubner in der Breite aſſe J r
nigſten Dank dem Herrn Superintendent M Wilke für in der J saaſſe N gae, Zevnemühdie ſo lehrreich d f J M. Wilke für m. er Johannisgaſſe und Molnau, das kleinſte die Müh
dem undekes un für mich tröſtenden Worte, welche mein Bäckermeiſter Alberts, Franke, Luther und Schubert
e e e wieder beruhigten und aufrichteten und Von den Landbäckern liefern das größte Brod die

e und glaube ich ſie dort wieder zu finden vor Bäckermeiſter Böhme, Henniges und Ronneburg.Throne, die in reiner Unſchuld uns voran- Merſeburg, den 15. März 1848 g.

gegangen iſt. D 5Wo auch hinweiſen die Worte unſeres theuern Erlöſers r Magiſtrat.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg-
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nen, damit Wir deſto eher diejenigen Vorſ
Staaten nöthig erachten, haben Wir beſchloſſen die Berufung des Vereinigten La
gen das Staatsminiſterium, dieſe Einberufung auf Sonntag, den 2. April d. J., zu bewirken.

Mühler.

Außerordentliche Beilage zum 23. Stück des Merſeburger Kreisblatts.

Watentwege beſchlennigter Einberufung des Vereinigten Landtages.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 2c. 2c.

Als Wir am 14. d. M. Unſere getreuen Stände zum 27. April d. J. beriefen, um vereint mit ihnen diejenigen
Maßregeln zu beſchließen welche die, Unſeren deutſchen Bundesgenoſſen vorzuſchlagende Regeneration Deutſchlands auch
für Preußen nothwendig bedingen, konnten Wir nicht ahnen, daß in denſelben Stunden große Ereigniſſe in Wien einer
ſeits die Ausführung Unſerer Vorſchläge weſentlich erleichtern, andererſekts aber auch die Beſchleunigung ihrer Ausführung
unerläßlich machen würden.

Jetzt, nach jenem wichtigen Ereigniſſe finden Wir Uns vor Allem bewogen, nicht allein vor Preußens, ſondern vor
Deutſchlands ſo es Gottes Wille iſt bald innigſt vereintem Volke laut und unumwunden auszuſprechen, welche die
Vorſchläge ſind, die Wir Unſeren deutſchen Bundesgenoſſen zu machen beſchloſſen haben.

Vor Allem verlangen Wir, daß Deuſchland aus einem Staatenbund in einen Bundesſtaat verwandelt werde. Wir
erkennen an, daß dies eine Reorganiſation der Bundesverfaſſung vorausſetzt, welche nur im Verein der Fürſten mit dem
Volke ausgeführt werden kann, daß demnach eine vorläufige Bundesrepräſentation aus den Ständen aller dentſchen Län-
der gebildet und unverzüglich berufen werden muß. Wir erkennen an, daß eine ſolche Bundesrepräſentation eine kon
ſtitutionelle Verfaſſung aller deutſchen Länder nothwendig erheiſche, damit die Mitglieder jener Repräſentation ebenbürtig
neben einander ſitzen.

Wir verlangen eine allgemeine deutſche Wehrverfaſſung und werden beantragen, ſolche im Weſentlichen derjenigen
nachzubilden unter welchen Unſere Preußens Heere in den Freiheitskriegen unverwelkliche Lorbeern ſich errangen.
Wir verlangen, daß das deutſche Bundesheex unter einem Bundesbanner vereinigt werde, und hoffen einen Bundesfeld-

herrn an ſeiner Spitze zu ſehen. Wir verlangen eine deutſche Bundesflagge und hoffen, daß in nicht zu langer Friſt eine
deutſche Flotte den deutſchen Namen auf nahen und fernen Meeren Achtung verſchaffen werde.

Wir verlangen ein deutſches Bundesgericht zur Schlichtung aller Streitigkeiten ſtaatsrechtlichen Urſprungs zwiſchen
den Fürſten und Ständen, wie auch zwiſchen den verſchiedenen deutſchen Regierungen.

Wir verlangen ein allgemeines deutſches Heimathsrecht und volle Freizügigkeit in dem geſammten deutſchen Vaterlande.
Wir verlangen, daß fortan keine Zollſchranke mehr den Verkehr auf deutſchem Boden hemme und den Gewerbefleiß

ſeiner Bewohner lähme; Wir verlangen alſo einen allgemeinen deutſchen Zollverein, in welchem gleiches Maaß und Ge-
wicht, gleicher Münzfuß, ein gleiches deutſches Handelsrecht auch das Band materieller Vereinigung bald um ſo feſter

ſchließen möge.
Wir ſchlagen vor Preßfreiheit mit gleichen Garantieen gegen deren Mißbrauch für das geſammte deutſche Vaterland.
Das ſind Unſere Vorſchläge, Unſere Wünſche, deren Verwirklichung Wir mit allen Unſeren Kräften zu erſtreben ſu-

Mit ſtolzem Vertrauen rechnen Wir dabei auf die bereiteſte Mitwirkung Unſerer deutſchen Bundesgenoſſen
und des geſammten deutſchen Volks, welches Wir mit Freuden durch Einverleibung Unſerer nicht zum Bunde gehörigen
Provinzen in den Bund verſtärken werden, wenn, wie Wir vorausſetzen deren berufene Vertreter dieſen Wunſch theilen

und der Bund ſie aufzunehmen bereit iſt.
Wir geben der freudigen Hoffnung Raum daß die Ausführung Unſerer Abſichten ja daß ſchon deren Anbahnung

die Spannung heben wird, die jetzt zu Unſerem großen Schmerz das deutſche Vaterland erfüllt, die Verkehr und Gewerbe
lähmt, es ſpaltet, die es zu zerreißen droht, ja Wir hoffen, daß jene Maagßregeln Deutſchland in ſich ſtark, nach

außen geachtet machen werden, damit in feinen vereinigten Kräften Europa die ſicherſte Gewähr eines dauernden, geſeg
neten Friedens finden möge.

Damit aber die Erfüllung Unſerer Abſichten am wenigſten in Unſeren Staaten Zögerung und Hinderniß finden kön-
chläge zu entwickeln im Stande ſind e Wir für die Verfaſſung Unſerer

es zu beſchleunigen und beauftra

Gegeben Berlin, den 18. März 1848.

Friedrich Wilhelm.
Prinz von Preußen.

v. Thile. v. Savigny. v. Bodelſchwingh.
Frhr. v. Canitz. v. Düesberg. v. Rohr.v. Rother. Eichhorn. Graf zu Stolberg. Uhden.
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